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Zum Geleit. 

Die Ziele und Zwecke des Fünften Wohlfahrtsverbandes sind: alle die 
Organisationen zu umfassen und zu stützen, die ohne Zugehörigkeit zu 
Konfession, politischer Partei, ohne Ansehen von Stand und Rang arbeiten, deren 
Tätigkeit dem Ausdruck reiner Menschenliebe und dem Bedürfnis nach gerechtem 
Ausgleich in einer einigen Volksgemeinschaft dienstbar ist. 

In der starken Betonung des paritätischen Grundgedankens der Organisationen 
und Träger des Fünften Wohlfahrtsverbandes drückt sich engste Verwandtschaft 
mit dem öffentlichen Fürsorgewesen aus. So erscheint es auch nicht als Zufall, daß 
die Betätigung so vieler Mitglieder und Vorläufer des Fünften 
Wohlfahrtsverbandes aus der Mitarbeit der behördlich-organisierten 
Wohlfahrtspflege hervorging, daß man sich – oft rein theoretisch – auch 
ergänzend ihr anzuschließen suchte, Vereine und Anstalten in unmittelbarer 
Verbindung mit ihr schuf. Viele dieser Vereine, Anstalten und Einrichtungen 
haben ältere Tradition. Aber: sie waren sich immer Selbstzweck, hatten ein 
individualistisches Gepräge, das den Großorganisationsgedanken fern hielt, ja 
manchmal sogar als abwegig erkennen wollte, obwohl er auch gerade für sie schon 
längst wichtig war. Denn in einer Zeit so starker konfessioneller und politischer 
Abgrenzungen, in der sich die Aufteilung in die einzelnen schon vorhandenen 
großen Sammelbecken fast selbsttätig vollzog, konnte die paritätische 
Wohlfahrtspflege sich nicht entsprechend entwickeln, wenn nicht auch sie einen 
Sammelruf erließ. 

Fußten doch schon die Vorbereitungen für den neuen, der Zeitlage Rechnung 
tragenden Aufbau alle öffentlichen Fürsorgewesens auf der Mitarbeit der in den 
Reichsspitzenverbänden zusammengeschlossenen Kreise und machte sich in der 
schweren Nachkriegszeit auch der Helferwille des Staates seine Einteilung nach 
deren Organisation. 

Von drei Stellen zugleich wurden die Gefahren, die in der Zurückhaltung unseres 
Kreises lagen, erkannt und zu beheben versucht. Daß es gelang und daß der Erfolg 
des Strebens, Kämpfens und Suchens Wert war, zeigt der kraftvolle Verband, der 
entstanden ist, im Kreise der anderen Spitzenverbände eine geachtete Stellung 
einnimmt und dessen Mittelstellung sogar schon manche Segnung verdankt ist. 

Den einzelnen Gliedern des Verbandes selbst ward durch den Zusammenschluß 
vielfach Rettung und Neuerblühen, weil sie nun im Schutze einer Gemeinschaft 
stehen und so ihrer Arbeit auf friedliche Weise nachgehen können. 
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Auch die Gründung neuer Einrichtungen auf paritätischer Grundlage (soweit 
dafür Bedürfnis da ist), die sonst fast unmöglich geworden war, läßt sich heute 
wieder erreichen; die von der Zeit gebotenen Maßnahmen können immer wieder 
getroffen werden und Stütze und Förderung finden. 

Damit ist auch der Weg angebahnt, daß alle jene die soziale Arbeit wieder 
aufnehmen, die durch die Schäden der Nachkriegszeit aus dem die Quellen des 
Willens zur Volksgemeinschaft am treuesten hütenden Gebiete völlig neutral 
gerichteten Helferwillens vertrieben worden waren. Sie werden nun im Fünften 
Wohlfahrtsverband trotz der heillosen Zerklüftung, in der unsere Zeit noch steckt, 
einen Sammel- und Einigungspunkt finden. Aber viel ist für uns noch zu tun. 
Denn manche Organisation, die zu uns unbedingt gehört, steht noch fern – 
vielleicht weil sie nicht von uns weiß, wir nicht genug von unserer guten Sache 
reden. Und alle, alle sollten doch den Segen der geordneten Gemeinschaft 
genießen. Ja, auch unter den Gliedern des Verbandes sind noch Verbindungen zu 
schaffen. Wir glauben nicht, daß es schwer ist. Denn auch unser Bindeglied ist ein 
hohes Ziel – das Ziel, das wir heiß erstreben, mit unserem Tun den Schwestern 
und Brüdern, den Jüngsten wie den Alten im Deutschen Reiche aus reinstem 
Wollen Helfer sein zu dürfen! 
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